
Zu Sylvester 2023


Liebe Freunde, Familie, Gäste und alle anderen Neugierigen


Ich habe mir gestern die Jahresrückblicke von 2018, 2020 und 2021 durchgelesen… 

und musste feststellen, ich könnte wohl einfach einige Sätze daraus kopieren, hier neu einsetzen 
und voilà, wäre der Jahresrückblick fürs 2023 fertig! Irgendwie erschreckend, zumindest macht es 
mich nachdenklich…

Auch wollte ich nicht wirklich schriftlich auf dieses für mich „gedämpfte“ Jahr zurückblicken, doch 
es gibt einige „Lese-Fans“ unter Euch, die sich einen Lagebericht von uns gewünscht haben und 
die ich dann doch nicht enttäuschen möchte ;-)

Möchte aber vorausschicken, dies ist kein kurzer, strukturierter oder kundenorientierter Rückblick 
sondern eine sehr persönliche (=Jeannette) Reflektion, welche ich intuitiv und in fast „einem 
Schnutz“ verfasst habe!


Gewisse Dinge wiederholen sich jedes Jahr auf natürliche Weise, was uns Struktur und Routine 
gibt, so die Jahreszeiten, die Feiertage, die Sommersaison, das Tier- und Gartenjahr und auch 
Post Nord ist sehr zuverlässig, denn auch dieses Jahr wurde der grösste Stapel an Weihnachtspost 
erst heute früh, also am 30.12. ausgeteilt! DANKE allen für die persönlichen Worte!

Auch gewisse Viren scheinen sich dem Schwyterschen Jahres-Biorhythmus angepasst zu haben, 
auch sie erwischen uns zuverlässig immer zu Weihnachten und in den Rauhnächten, denn Flurina 
und ich waren die letzten Tage nur auf Halbmast unterwegs.


Das ständig gleiche Wiederkehrende, es muss nicht per se als langweilig angesehen werden, 
wiederkehrende Rituale schaffen Raum für Kontinuität, für Geborgenheit, Sicherheit und 
Ausrichtung und diese Gefühle zu empfinden/ empfinden zu dürfen ist wohl nötiger denn je, 
wenn wir links, rechts und rundherum über unsere Erdkugel schauen!




Und da knüpfe ich gleich an; an KASAM (känsla av sammanhang), dieser Ausdruck steht hier für 
das englische SOC – sense of coherence ( Verstehbarkeit, Handhabbarkeit und Bedeutsamkeit) 
und ist mir vor einigen Wochen in meiner Ausbildung (wieder) begegnet.

Es hat allerdings einige Tage gedauert bis mein gefordertes Hirn erfassen konnte, dass KASAM 
dasselbe ist wie SOC und ich ja diese Prinzipien schon vor einigen Jahren ausführlich erlernt und 
auch erfolgreich angewandt, er- und gelebt habe! Wie peinlich, mein Gesichtsausdruck, als der 
20-ger endlich fiel, hat zumindest Heinrich amüsiert!

Dieses Beispiel widerspiegelt deutlich, wie es mir mit meinen Studien ergeht! Das Schwedisch, 
also die Sprache absorbiert mich teilweise noch immer (zu) stark sodass ich für das Verständnis 
des Inhaltes oft eine extra Kurve drehen muss.

Es ist ein eigenartiges Gefühl, dieses ich nenne es ahnungsloses Verstehen :-)

Ich lese die Lehrtexte auf Schwedisch, irgendwas in mir ist überzeugt davon zu verstehen, doch 
ich kann das Erfasste weder auf Deutsch noch auf Schwedisch reibungslos wiedergeben, muss 
immer erst noch einige Extrasynapsen aktivieren und 4 mal durchatmen bevor ich einigermassen 
konform antworten kann! Dies ist für meine doch eher zu Spontanität veranlagte und schnell-
antwortende Persönlichkeit gelinde gesagt eine Herausforderung.

Überhaupt die liebe Sprache; auch wenn Schwedisch inzwischen für 3 von 4 in unserer Familie 
fliessend geht, bleibt sie in gewissen Situationen noch immer etwas fremd und zu meinem 
Bedauern leidet die Muttersprache ebenso! Oft finde ich mich in Situationen wieder, wo ich mich 
auf Schwedisch nicht in der gewünschten Tiefe auszudrücken vermag, die deutsche Formulierung 
mir aber auch nicht mehr fliessend und situations-gerecht von den Lippen geht - frustrierend ist 
das manchmal und gehirn-ermüdend aber eben noch immer auch fördernd! Ich sage nur, 
Neuroplastizität!




Zurück also zu meinen erwähnten Studien:

Um für die Zukunft gewappnet zu sein (Handhabbarkeit und Bedeutsamkeit) habe ich mich im 
Frühjahr entschieden eine berufliche Weiterbildung zur undersköterska anzugehen. Die 
Ausbildung ist grösstenteils im Fernstudium, zwei mal pro Semester ist man vor Ort in der 
Ausbildungsstätte und im kommenden März gehe ich dann ins erste fünf-wöchige Praktikum.

Undersköterska wäre in der Schweiz in etwa mit einer Mischung aus den Berufsausbildungen 
Fachfrau Gesundheit und Fachfrau Betreuung zu vergleichen. Das Thema ist mir ja nicht neu (was 
mir nicht immer zu Gute kommt, gewisse Arbeiten musste ich niveau-mässig sogar nach unten 



korrigieren!!!) aber es zeigt mir einmal mehr auf, wie gross die Unterschiede Schweiz - Schweden 
eben doch sind, nicht nur sprachlich oder system-technisch, nein auch soziokulturell und 
Mentalitäts-mässig. Diese Ausbildung anzugehen war nicht unbedingt ein Herzensentscheid, eher 
eine Vernunftsangelegenheit! In der Pflege von Kranken und Bedürftigen wird es immer Bedarf 
und Arbeitsmöglichkeiten geben, es ist eine Beschäftigung die ein Gefühl der Bedeutsamkeit 
stiften kann und im dienenden Austausch mit Menschen zu sein liegt mir ja dann doch ;-)

Seit dem bedeutenden Rechtsrutsch in Schweden, also unter der Regierung Kristersson wurden 
die Einwanderungs- und Aufenthaltsbedingungen massiv erschwert. Auch wenn wir Schweizer auf 
dem Papier unter die bilateralen Verträge fallen, haben die neuen Bestimmungen um u.a. 
Mindestlöhne auch in der CH-Community hier für Aufruhr gesorgt. Die CH-Botschaft hat nicht 
allen dieselben Antworten geliefert und es herrscht weiterhin Unsicherheit. Also bleibt uns wie 
schon so oft nur der Weg nach vorne!


Apropos Studium, Seraina hat nun zum Jahresende bereits 
ihr drittes Semester ihrer Krankenschwester-Ausbildung 
abgeschlossen und darf an ihren Praktikastellen tatkräftig 
Hand anlegen (sprich Blutproben nehmen, Katheter setzen, 
venöse Zugänge legen ect) und patientennah mit-
entscheiden. Wir (und hoffentlich auch sie) sind sehr dankbar, 
dass sie diese Ausbildung und diesen Weg gewählt hat; die 
sjuksköterska in Schweden ist oft die erste Ansprechsperson 
für die Patienten, ein Angelpunkt im System und sie muss 
entscheiden können - die perfekte Ausgangslage für unsere 
doppelte Löwin! Wir sind sehr stolz auf Seraina und auch 

wenn wir sie täglich vermissen, ist es wunderbar zu sehen, wie sie in ihrer Aufgabe und ihrem 
Umfeld in Stockholm wächst und erblüht! Natürlich ist sie auch in der Studentenvereinigung sehr 
aktiv - Netzwerks-Arbeit ist wichtig, dies hätte sie schliesslich zuhause gelernt ; tja, der Apfel fällt 
ja bekanntlich nicht weit vom Stamm! Ihr Freund Andrej zieht da glücklicherweise am selben 
Strang, zwei engagierte, mutige Persönlichkeiten haben sich getroffen. Inzwischen ist sie etwas 
näher an die Innenstadt gezogen, von Järfälla nach Kista und bewohnt gemeinsam mit Andrej 
eine kleine 2-Zimmerwohnung! Diese Beziehung, Andrejs Familie kommt ursprünglich aus 
Serbien, macht auch unser Leben nochmals weiter und multi-kultureller!

Wir sehen die beiden leider viel zu selten, da die 400 km nordwärts halt doch nicht nur für eine 
gemeinsame Fika überwunden werden, wer fährt schon zum Kaffeekränzchen von Romanshorn 
nach Genf und wieder zurück :-D


Seraina geniesst es auch total, meine Arbeiten zu 
korrigieren, gemeinsam zu fachsimpeln und wer 
weiss, irgendwann wird sie vielleicht dann zu meiner 
Vorgesetzten, die undersköterska ist nämlich immer 
der sjuksköterska unterstellt!


Auch Flurina entwickelt sich prächtig! Überhaupt 
sind die meisten positiven Highlights des 2023 dank 
und mit Flurina zusammen über die Bühne 
gegangen!




Ganz zu Beginn natürlich ihr 20.Geburtstag, am 2.Januar 2023, 
welcher sie bereits Monate im Voraus beschäftigt hatte!

Wer nimmt den langen Weg auf sich um mit ihr zu feiern? 
Werden Überraschungsgäste einflogen (alles schon passiert, 
aber nicht diesmal…)? Wird das Wetter eine Anreise zulassen? 
Wie fühlt es sich wohl an 20 zu werden? Werden wir alle 
gesund sein? und so weiter…..

JA - Wir waren alle gesund und munter, Nani und Opa waren 
extra aus der Schweiz ins grau-regnerische Åseda angereist und 
wir hatten eine lustige Schar an Gästen geladen, bunt 
gemischt, vom 6 Monate alten Baby bis zum 75-jährigen 
Nachbarn und wie immer auch sprachlich ein vielfältiges 
Durcheinander!

Das Non-plus-ultra war natürlich Serainas Geschenk; sie hatte eine hochwertige, persönlich 
gestaltete „student-mössa“ für Flurina bestellt, als Vorgeschmack auf das nächste grosse Fest, der 
nächste wichtige Übergang!

Auch dank Flurinas rundem Geburtstag gönnten wir uns Anfang Mai einen Kurztrip in die Schweiz 
und den Europapark in Rust! Eigentlich hätte ich mir gewünscht, dass Flurina diese Reise 
gemeinsam mit Seraina antreten wird, doch Seraina hatte genau zu diesem Zeitpunkt eine 
wichtige Prüfung! Also machte ich mich mit Flurina auf den Weg! Wir fuhren erst mit dem Auto 
nach Stockholm zu Seraina, flogen dann nach Zürich und am nächsten Tag ging die Reise 
gemeinsam mit Nani und Opa weiter Richtung Rust. Es wurde durchaus abenteuerlich, auf den 
letzten Kilometern wartete ein Stau auf die zahlreichen Reisenden, ein Hagelsturm zog vorbei und 
wir kamen mit viel Gesprächsstoff und 3 h Verspätung im Europapark an! Die Williams-Beuren-
Vereinigung Schweiz hatte zu diesem verspäteten Jubiläums-Anlass eingeladen! Als langjährige 
Mitglieder und ehemalige Präsidentin war es mir eine grosse Freude, so viele bekannte Familien 
und Gesichter wiedersehen zu dürfen. Vorallem wärmte es mir jedoch das Herz, neue Familien 
und Kinder mit WBS kennenzulernen und dank ihnen zu sehen, dass der Verein weiterlebt und 
unsere grosse Arbeit und das Nicht-Aufgeben vor vielen Jahren Sinn ergeben hat! 

So verlebten wir zwei herrliche Tage im Europapark, gemeinsam mit ca 30 anderen Schweizer 
Williams-Familien! Es war unglaublich intensiv, all die Eindrücke, die Menge an Menschen, die 
vielen Wiedersehen, Begegnungen und Gespräche, viele Erinnerungen an die ersten Jahre mit 
Flu kamen hoch! Genährt und zugegeben etwas überreizt machten wir uns nach diesem 
Wochenende dankbar und auch etwas wehmütig wieder auf den Weg Richtung Einsiedeln. So 
viele wertvolle Beziehungen durften doch bestehen bleiben, trotz Distanz und vergangener Zeit.


Flu und ich weilten danach noch vier weitere Tage in Willerzell, wie immer wurde es eine intensive 
Zeit mit vielen Besuchen und freudigen Wiedersehen - welche im selben Atemzug immer auch 
gleich wieder Abschied-nehmen beinhalten. Auch wenn ich dieses Dichte, Spontane und 
Überraschende sehr mag, kam ich zum Schluss, dass ich auf eine solche verschleissende und 
gestresste Art und Weise in Zukunft nicht mehr in die Schweiz kommen möchte! 

Beim nächsten Mal verstecke ich mich wohl irgendwo in den Bergen oder warum nicht im 
sonnigen Tessin, gehe wandern, fein essen und faulenzen und wer mit mir wandern darf und will, 
ist herzlich dazu eingeladen, mit mir Aus- und Einsichten und Lebenszeit zu teilen.

Kaum wieder zuhause (d.h. nach einem turbulenten Rückflug nach Stockholm, einer Nacht im 
Flughafen-Hotel und einer unnötig langen Rückreise im Auto) hatte sich einiges verändert! In der 
Schweiz hatten wir wohl nie mehr als 5 Minuten ohne Regen verbracht und zuhause auf Juvengård 
war es seit Wochen staubtrocken und bereits im Mai viel zu warm! 




Nach dem unendlich erscheinenden viel zu kalten Frühling kam der 
Frühsommer quasi über Nacht und trocknete innert 3-4 Wochen alles 
aus, Trockenrisse im Boden Ende Mai hatten wir vorher noch nie 
gesehen! Es wuchs kaum etwas, weder im Garten noch auf den Weiden 
und die Horror-Sommer-Szenarien von 2018 keimten wieder hoch!

Etwas vom Positiven an dieser sonnig-trockenen Periode: unsere neu 
installierte Solaranlage auf dem Café-Dach durfte vom ersten Tag an 
ihre volle Leistungskraft beweisen. Ein weiterer Schritt Richtung noch 
nachhaltiger Leben, wenn auch ökonomisch (aufgrund der exorbitanten 
Netzabgaben & Steuern auf Strom!) nicht wirklich rentabel, leider.




Wir beteten also bereits Ende Mai 
erneut für Regen und Futter! Aber 
gleichzeitig hatten wir kaum Zeit uns zu 
sorgen; die ersten grossen Events wie 
die jährliche Natur-  und Kulturrunde 
und der schwedische Muttertag galt es 
zu bewältigen! Wir konnten auf erprobte 
Hilfe zählen, Seraina kam extra heim, 
Stefan opferte seinen freien Tag für uns, 
meine Eltern waren ebenfalls wieder 
nordwärts gefahren und spontan hatte 
uns Suzanne als Volontärin gefunden 

(Volontär zu sein, ein lehrreiches Nehmen 
und Geben scheint doch allgemein nicht wirklich mehr populär zu sein bei der jüngeren 
Generationen…) und wie erwähnt wartete das nächste grosse Fest auf uns, Flurinas „studenten“, 
der offizielle Schulabschluss!

Dieser Übergang ins Erwachsenenleben wird in Schweden gross(artig) und sehr formell und 
feierlich zelebriert; vielleicht erinnert ihr euch noch an die Berichterstattung bei Seraina! Diesmal 
wurde etwas weniger „feucht“ dafür in bewährter sprudelnd-herzlicher Flurina-Manier gefeiert! 




Die erste Herausforderung, der Abschlussball am 2.6. wurde (auch dank Suzannes fachmännischer 
Näh-Hilfe) zum ersten Höhepunkt, der „coolste Abend“ in Flurinas Schulkarriere! Danach folgten 
viele letzte Male, das letzte Mal Schulbus-fahren, Abschied nehmen und Abschliessen. Flurina 
meisterte diese emotional intensive Zeit sehr gut, auch dank liebevoller Unterstützung: Seraina 
hatte bereits Semesterferien und Flurinas Patentante Priska war extra aus der Schweiz angereist. 

Die eigentlichen Schlussfestivitäten dauerten vier volle Tage, lese hier: vier Outfits, vier schlaflose 
Nächte, vier unterschiedliche Festgesellschaften, vier Menus und Tagesabläufe……. 

Doch der ganze Aufwand und Stress hat sich absolut gelohnt, unsere grosse kleine Flu, sie war so 
glücklich, so inspirierend, so kompetent und steckte alle an mit ihrer Lebensfreude und ihrem 
zuversichtsvollen Blick auf ihre Zukunft!

Ich füge einige Bilder bei, welche für sich sprechen! DANKE nochmals an alle Beteiligten für euer 
Dasein, Mit-Wirken und Mit-Tragen; es bleibt für Flurina und die ganze Familie ein unvergessliches 

Erlebnis














Die Erfahrung dieser Abschlusszeit hat uns einmal mehr aufgezeigt, wie wichtig, richtig, nährend 
und hilfreich das bewusste Gestalten von (Lebens-)Übergängen sein kann; wenn das Alte in 
würdiger Weise losgelassen und das noch Neue mit offenem Herzen und Sinnen freudvoll 
Willkommen geheissen und empfangen werden darf! 


Das Leben achtsam und bewusst leben und mit Hilfe 
von kleinen und grossen Ritualen zu strukturieren und zu 
feiern, diese Intention war im 2023 sehr präsent auf 
Juvengård. Von Ende Januar bis in den März hinein traf 
sich eine Gruppe zum sonntäglichen Yoga und natürlich 
haben wir sie auch kulinarisch verwöhnt! Über die 
Ostertage fand das erste Intensiv-Retreat im Zeichen der 
Runen statt und Ende September traf sich eine 
wunderbare Gruppe zu Heinrichs schon fast 
traditionellem Herbstretreat. Auch da war die Vielfalt an 
Menschen gross, vom Stillbaby, über junge Mütter und 

Väter hin zu uns Mittelalterlichen und weiter zu mehrfachen, weltbewanderten Gross-Eltern! Ich 
liebe diese Mischungen, herausfordernd im Jetzt in ihren unterschiedlichen Bedürfnissen aber 
nährend und lehrreich fürs grosse Ganze!

Die Herbstwoche zeigte sich wettermässig bis auf einige stürmische Nächte von ihrer besten Seite 
und wir konnten die Natur rund um Juvengård voll geniessen. Es wurde unglaublich dicht und 
intensiv gearbeitet, in der Gruppe, im Zweierteam und alleine unter 
den Bäumen, es entstanden spontan einige sehr intensive Healing-
Abende; berührende, nachhaltige und prägende Erfahrungen 
durften gemacht werden!

Heinrichs therapeutische und schamanische Arbeit hat im 
vergangenen Jahr wieder an Kraft und Wichtigkeit zugenommen, 
die engmaschige Online-Begleitung von Menschen gepaart von 
Kurztreffen in der Schweiz und längeren Besuchen bei uns in 
Schweden scheint eine gute Mischung zu sein für beide Seiten und 
lässt uns den Fokus und den roten Faden im Leben nicht verlieren. 

Auch ein weiterer mehr akademisch gefärbter Research-Auftrag ist 
im Gange, ein zusätzlicher Lehrauftrag bahnt sich an, es ist schön 
zu spüren und zu sehen, dass Heinrichs breites Therapie- und 
Spagyrik-Wissen weiterhin gefragt ist und abgeholt wird.




In einem Geschäftsbericht würde es nun also heissen: Die Filiale Schweiz bietet uns noch immer 
eine gute Ausgangslage :-)


Überhaupt war die Schweiz hier auf Juvengård sehr präsent dieses Jahr. Wir durften erstaunlich 
viele Schweizer Gäste empfangen und verwöhnen in diesem Sommer! Bekannte Gesichter und 
noch neue, interessante Menschen fanden ihren Weg zu uns! Wiedersehen mit liebgewonnenen 
Freunden und Bekannten, laaange, offene und inspirierende Gespräche, vermisste, vertraute 
Momente…..es hat uns gut getan, einfach mit euch zu sein und ein paar Tage des gemeinsamen 
Weges zu teilen!

Unsere Freunde erzählten diesen Sommer unter anderem vom Schweizer (Berufs-)Alltag, ihren 
tollen Häusern, pflegebedürftigen Eltern, anstehenden Sabbatical, Pensions-Plänen und 
-Guthaben und alles, was das goldige Mittelalter so mit sich bringt! Diese Erzählungen haben 
mich im Nachhinein ehrlicherweise sehr nachdenklich gestimmt; manchmal passiert es, dass man 
in diese Was-wäre-wenn-Spirale kommt… wie wäre es mit uns weiter gegangen, wenn wir damals 
vor 8 Jahren nicht den Entschluss des Auswanderns gefasst hätten?!

Genau vor 8 Jahren waren wir in den Rauhnächten zum ersten Mal mit den Kindern auf 
Juvengård, das Wetter war ähnlich trist. Die Voraussetzungen damals waren andere, wir waren gut 
eingebettet in ein soziales Netz, in einem modernen, stets warmen Haus zuhause, immer spontan 
bereit für das nächste Abenteuer und hatten auch ökonomisch und auf Lange Sicht doch wenig 
Sorgen.


Heute nach 8 Jahren geht es trotz beherztem körperlichen und zeitlichen Mehraufwand 
ökonomisch immer gerade so knapp auf (wenn man die Langzeit-Perspektive oder das Risiko für 



Krankheit/Unfall dann mal ausser acht lässt), wir leben in einem alten, oft kalten Haus mit 
Sanierungsbedarf, die politische Lage ist eisig, vorallem für Einwanderer, unser soziales Netz ist 
(für meine Verhältnisse zu) klein und das Leben im Sommer zwar extrem dicht und voll, aber im 
Winter und den Übergangszeiten jedoch oft einsam…..

Mir fehlt es schön regelmässig an Kultur, an kreativen, gemeinsam mit anderen gestalteten 
Projekten, wie früher meine Frauenchor-Konzerte, den rituellen Singkreisen oder die ganze 
Fasnachtszeit mit dem Schreiben und Gestalten der Humirosis-Schnitzelbänke.

Das soziale Leben hier funktioniert einfach sehr anders und mit unserem aussergewöhnlichen 
Lebensrhythmus passen wir auch hier nicht richtig rein!

Doch - Trotz allen leicht zweifelgetränkten Gedankengängen finden wir doch immer wieder dieses 
JA, ja es war und ist richtig hier zu sein, auf diesem Flecken Erde, der uns manchmal zur 
Verzweiflung treibt mit seinen Herausforderungen und uns doch soviel zurückgibt! Diese seltsame, 
manchmal komisch anmutenden Mischung aus Abenteuer und Alltag, immer etwas zwischen den 
Welten, Ländern und Gefühlszuständen unterwegs, die zu unserem alltäglichen Dasein geworden 
ist…

Das grösste JA sehe ich doch immer wieder in unseren zwei jungen, starken Frauen! Für diese 
zwei und deren Entwicklung war der Schritt richtig und wichtig! 

Für Seraina wird es hier nur wenig Grenzen geben, für Flurina hoffe ich fest, dass wir sie in 
unserem Boot mitnehmen können, egal wie lange und beschwerlich der Weg uns weiter führt!

Da sie - Klartext gesprochen - nie ganz für sich alleine wird sorgen können, ist sie natürlich als 
Einwanderin für den schwedischen Staat als Belastung einzustufen, wir hoffen sehr, dass uns die 
Zeit und die doch noch in der schwedischen Gesellschaft vorhandene und verankerte soziale 
Grundstimmung zum Schluss helfen wird, dass auch das schwächste Glied in unserem Gefüge 
sicher ihren Platz finden wird.


Apropos Flurina; nach all den Festivitäten, der arbeitsreichen aber wettermässig sehr verhaltenen 
Sommersaison folgte der nächste grosse Schritt!

Doch halt - habe ich eigentlich erwähnt, dass mitten drin in der Highseason, also Anfang August 
auch noch das Herzstück unserer Küche für 10 Tage in den Streik getreten war?! Der Super-Gau 
wurde plötzlich Wirklichkeit, das grosse schwarze Loch im Boden tat sich für wenige Sekunden auf 
- doch habe ich auch erwähnt, dass wir das mit inzwischen gut erlernter fast schon stoischer 
schwedischer Gelassenheit annehmen konnten? Det löser sig !!

Wir waren nämlich - nach ersten Verzweiflungsheulkrämpfen und Fluchwort-Tiraden - gefasst 
darauf, dass eine Durststrecke folgen wird, Vertröstungen des Servicetechnikers aufgrund der 
Sommerferien, falsche Ersatzteile, der typische „swedish-summer-mood“ eben; und so kam es, es 
dauerte ganze 11 Tage bis das Ding wieder repariert und zu unserer Verfügung stand. Aber - auch 
das haben wir gemeistert, improvisiert, klug und lösungsorientiert zusammengearbeitet und kaum 
Energie ans Jammern oder Fluchen oder Schuldverteilen verwendet, ich muss uns da hier kurz mal 
selber auf die Schultern klopfen, ein tolles Krisenmanagement-Team sind wir geworden :-)


Also, ein weiterer Anlauf, apropos Flurina:

Am 20. August war es soweit; Heinrich und ich begleiteten das flügge 
werdende „Kind“ in ihr neues Zuhause, die Högalid Folkhögskola, 5 min 
südlich von Kalmar gelegen! Ein Zwischenstop um einen rosa Teppich zu 
kaufen und eine Angst-Bisi-Pause in der Ikea musste auf dem Hinweg 
natürlich noch sein.

Hatte sie bis dahin keine Ängste oder Zweifel geäussert, brachen dann 
plötzlich doch einige Tränendämme und sie versuchte uns zu überzeugen, 



dass sie diesen Entscheid doch eigentlich überhaupt gar nie hätte so fällen wollen und sofort 
wieder mit uns nach Juvengård kommt…

Ich konnte sie davon überzeugen, dass wir alle und auch Seraina (nach wie vor das beste und 
grösste Vorbild für Flurina) geheult hätten beim Auszug von zuhause, Zweifel und Ängste hatten 
und somit sei es völlig legitim, dass auch Flu dies tue.

Das Resultat ist bekannt, das erste Semester in Höglid hat Flurina erfolgreich und galant geschafft 
und dies ohne grosse Feuerwehr-Heimweh-Aktionen! Bis auf einmal, nun direkt vor Weihnachten 
mussten wir nie ausrücken! Wir holen sie an den Wochenenden noch regelmässig ab, das 
beeinflusst unser Zeitmanagement zwar sehr und auch das Budget für Treibstoff leidet (die 
einfache Wegstrecke liegt bei rund 110 km!!!) aber das Zusammensein ist wichtiger als alles 
andere! Und schliesslich freuen sich Katze Tigi und Hund Finn immer wie die Maikäfer auf Flurina - 
sowie umgekehrt auch!


Anfang des Jahres 2023 war ich mehrmals akut mit Fieber und allem Übeln krank gewesen und 
durch eine unglaublich herausfordernde Anstellung als elevassistentin im Nachbarsdorf echt 
kräftemässig am Limit. Es gipfelte schlussendlich in einigen Wochen der Krankschreibung, 
Erschöpfungssyndrom nach Virusinfektion war die nichts wirklich hilfreiche Diagnose! Der 
Hirnnebel und die herabgesetzte Leistungsfähigkeit, auch die Überreizbarkeit ist mir teilweise ja 
nicht neu aber nach diesen Episoden noch vehementer als vorher erhalten geblieben. Ich muss 
gut und noch smarter als je zuvor mit meinen Kräften haushalten und leider geht nicht immer 
alles, was das Köpfchen gerne möchte. Nachhaltigkeit auf allen Ebenen ist eine Challenge.

Umso mehr freute ich mich auf einige Tage der Abwechslung im November, als Heinrich nach 
einem unfreiwillig verlängertem Aufenthalt in der Schweiz endlich wieder zurück auf Juvengård 
war und die Hege der Tiere übernehmen konnte!





Erst besuchten Flu und ich gemeinsam Seraina und Andrej in Kista und Ende November hatte ich 
5 Tage frei bekommen um in Stockholm meine Freundin Patricia zu treffen! Seit einiger Zeit hatten 
wir davon gesprochen, dass dies doch eine tolle Idee wäre und Ende Sommer machte Patricia 
Nägel mit Köpfen, buchte Flug und Hotel und ich blockierte mir die Tage im Kalender!




Und es wurde einfach wunderbar; Stockholm war schon in 
warmes Adventslicht gekleidet, es gab Schnee und Sonne, wir 
hatten ein gemütliches, sauberes, tolles Hotel gefunden mit 
einem exzellenten Frühstück und genossen die drei 
gemeinsamen Tage mit vielen guten, tiefen Gesprächen und 
natürlich auch mit etwas Klatsch und Tratsch von früher! Dieser 
Besuch hat meine Batterien echt aufgeladen und mir das 
Vertrauen zurück gegeben, dass Beziehungen halten können, 
egal wieviele Kilometer zwischen den Beteiligten im Alltag 
liegen! Wenn beide Seiten sich bewusst dafür entscheiden, 
Lebens-Zeit und Vertrauen einzusetzen, im Austausch zu bleiben, 
dann kann es gelingen! Danke für diese gemeinsame Zeit, die 
Leichtigkeit, das Lachen und diese nährende Erfahrung!


Im Advent waren wir trotz null Werbung gut gebucht, so 2-4 
Gruppen pro Woche plus unsere Ravioliverkäufe. Wir hatten also gut an Arbeit für uns zwei! 
Überhaupt möchten wir unsere Pastaproduktion noch etwas weiter entwickeln und haben uns eine 
kleinere professionelle Pastamaschine gekauft! Es wurde jedoch kniffliger als erwartet, wir sind 
immer noch in der Mehl-Test-Phase und vorallem der Trocknungsprozess macht uns etwas 
Kopfzerbrechen. Der Platz ist wie immer überall knapp und die ersten Versuche gipfelten in 
exzellentem Hühnerfutter, aber wird werden nicht aufgeben! Wir haben auch hier eine klare Vision 
vor Augen und hoffen bis im Februar den Dreh rauszuhaben und irgendwie die Garage zu neuen 
Produktionsräumen umgestalten zu können!

Es gäbe nämlich auch noch die Idee einer Glacé-Manufaktur, gemeinsam mit Suzanne; die 
Wunschzettel dafür werden wohl in den Rauhnächten verbrannt und dem Universum zur Mithilfe 
übergeben….

Nun ist also der Sylvesterabend hier obwohl für uns noch gar nicht richtig Weihnachten war!

Seraina kommt nämlich erst morgen aus Stockholm südwärts (wir hoffen, dass es mit dem Zug für 
einmal, bitte dieses Mal klappen möge!) und somit werden wir zu Neujahr erstmal Weihnachten 
feiern um dann am 2.1. gerade nahtlos in Flurinas 21. Geburtstag überzugehen!

Eine Woche lang Familie zuhause auf Juvengård! Wir freuen uns alle sehr darauf!

Die neu gewonnene Zweisamkeit als Paar, nun wenn die Mädchen die meiste Zeit nicht mehr hier 
sind, sie ist für uns noch nicht wirklich zur Gewohnheit, zu einer Ressource geworden!

Wir arbeiten daran!


Möge das 2024 mit uns Hand in Hand daran arbeiten und uns den 
Weg klar(er) aufzeigen!

Wir wünschen allen Freunden, unserer Familie, Gästen, Kunden, 
Wegbegleiter und neugierigen Lesern einen geschmeidigen Rutsch 
ins 2024, Gesundheit, Zufriedenheit, licht- und freudvolle Stunden 
und viele sonnige, leichte und nährenden Erfahrungen!

DANKE für alle interessanten und bereichernden Begegnungen im 
vergangenen Jahr, sie machten und machen unser Sein und Wirken 
erst lebens- und bemerkenswert!


In Verbundenheit und Zuversicht 


Jeannette & die Juvengård-Familie 




PS: ich weiss, einige werden die Frage nach den Tieren und dem Garten stellen ;-)

Garten; das Wetter war nicht auf unserer Seite, erst zu lange kalt, dann zu trocken und dann keine 
Zeit mehr, Ernte also eher dürftig im Verhältnis  zum Einsatz und der Fläche! Wir bräuchten 
unbedingt mal wieder erfahrene Gartenunterstützung nächsten Sommer ;-)

Tiere; Boy wird uns bald verlassen, mit seinen 34 werden die kalten Wintertage einfach zu 
beschwerlich für seine arthrosegeschädigten Gelenke, aber wir zögern den Abschied immer 
wieder etwas hinaus…..auch die Schafe werden wohl weiterziehen, da sehen wir die Lösung noch 
nicht ganz!

Einige neue Hühner und auch ein Güggel haben im Herbst ein neues Zuhause gefunden hier und 
für einmal wirkt es ruhig und friedlich im Hühnerstall.

Finn ist und bleibt unser bester Freund, er wird bald 7 und auch er ist nicht der Stärkste seiner 
Rasse aber wir werden den Weg gemeinsam gehen!

Ja und momentan sind noch 4 unserer Büsis regelmässig hier, zwei noch aus der Jurtendorf-
Familie sowie die zwei durchgeknallten Måketorpare-Büsis.


PPS: Wir freuen uns IMMER wieder über Zeichen der Verbundenheit, Nachrichten, Mails und 
Briefe von euch; nehmt es nicht persönlich wenn das Antworten länger dauert!

Auch Besuche freuen uns immer, sei es angekündigt oder spontan! Für einen Camper oder zwei 
haben wir meistens Platz, in einer der Jurten findet sich meistens ein freies Bett!

Also zögert nicht, eure Reise mit einem Stop auf Juvengård zu planen oder eure Bekannten 
vorbeizuschicken!

Unsere Türen sind immer offen auch wenn auf dem offiziellen Schild oft ZU steht ;-) Das können 
einige Spontanbesucher u.a. aus dem Bernbiet, dem Appenzeller Land (was macht man denn 
nicht alles für ein Appenzeller Biberli!?), dem Unter-Ybrig oder dem Ägerital bezeugen.

Und ja, wir suchen auch im 2024 wie immer nach Sommer-Verstärkung oder passenden, aktiven, 
kreativen, mutigen Menschen, die langfristig ein Teil hier übernehmen möchten! Meldet euch!

info@juvengard.com
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